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Von erheblicher Bedeutung ISt, da{ß 1U diese bıblischen Homiuilien iın koptischer Sprache
vorhanden sınd Dıi1e lıterarısche Form 1STt klar, nıcht jedoch der lıturgische Ort; W1€ der Autor
zeıgt. Es o1bt üunf Hınweıse, dıe daraut hindeuten, da S1C zumındest teilweise für den Sabbatgot-
tesdienst bestimmt sınd Doch sınd die Hınweıise unklar, W1€e uch dıe SCHAUC Kenntnis der
damalıgen lıturgischen Praxıs 1n Oberägypten. Es INa durchaus och die alte agyptische Sıtte der
Sonnabends- und Sonntagsgottesdienste bestanden en Hıer ware überhaupt prüfen, ob
dıese Homiuilien nıcht für eınen speziellen Hörerkreis und eben tür eıne bestimmte der sıcher
umfangreichen gottesdienstlichen Feiern un: Versammlungen dieser beiden Tage bestimmt sınd
Engerer un weıterer Kreıs. Der Bischot versammelte sıcher seıne Gläubigen sehr häufig sıch
und sprach S1Ee 1ın unterschiedlicher Weıse d} Je ach Hörerkreıs. In diesem Sınne dürtte sıch
1er eınen Sanz bestimmten Hörerkreis wenden.

Sheridan diskutiert auch austührlich die Hınweise aut andere Evangelien bei Ruftus (Manichäer,
Markıon). Schliefßlich wıdmet sıch der VO RufusenChristologie, SOWI1e seıner Bıldung,
dıe eher hoch veranschlagen iIst Er steht deutlich 1ın alexandrınıscher Tradıtion. Dazu gehören
auch Etymologıen als Basıs für allegorische Interpretationen. uch wırd dıe Frage der orıgenI1st1-
schen Tradıtion ventiliert. Es zeıgt sıch deutlich WwW1e€e auch da{fß die Verurteiulung des
Orıigenismus keineswegs der Wırkung der orıgenistischen Schriften Abbruch Lal Texte und Über-
SCEIZUNGCN sınd sorgtältig un zuverlässıg ausgeführt. Kın Anhang bietet /usatztexte. Dem Leser
wırd also dıe ZESAMLE Tradıtion vorgeführt und erlaubt ıhm eıgene Forschung aut dieser Basıs
Eıne Bıbliographie und dıiverse Indices runden das Werk ab

Hıer haben WITr eın Werk VOT uns, da{fß die Forschung deutlich voranbrıngt und UNSCTC Kenntnıs
der koptischen Literatur merklich Öördert. Der Autor hat auf seiınem Gebiet eın Standardwerk
vorgelegt, dem I1a ıhm 1Ur gratulieren ann.

Am Rande se1 noch darauf auiImerksam gemacht, da{fß sıch bel dem aut Seıte gCENANNLEN
Bischoft Cleistus eiınen Geisternamen andelt. Sheridan hat sıch W1eE einst uch der Rezensent

VO Evetts 1n die Irre tühren lassen. Maspero WwI1es nach, da{fß sıch hınter dem arabıschen Nomen
das Griechische EYXAELOTOG verbirgt, eın Beiname für den Bischof Constantın C} ’Asıüt.

Dertlet Müller
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Dieses Werk biıetet dıe Edıtion VO 150 Dokumenten Z Wıiırken der Jesu1iten 1n aUus

den Jahren 15  &r Es andelt sıch Briefe, also Berichte ın spanıscher, portugiesischer
der ıtalienıscher Sprache. Dazu kommen Instruktionen SOWI1e Briete zwıschen dem koptischen
Kıirchenoberhaupt und dem römiıschen ın lateinıscher Zunge. Dıie Dokumente beziehen sıch
neben Ägypten auch aut Äthiopien der Indien (schon bedingt durch monsunabhängıge Reıiserou-
ten) Neben den reın mıissionshistorischen Bemerkungen tinden sıch solche ber dıe Verhältnisse,

Land und Leuten. Die Dokumente bıeten sOmıt eiıne anregende Lektüre und vertieten HMSCTE

Kenntniıs der 1ın Frage stehenden Zeıt erheblıich.
Liıbois WEeILET dıe Dokumente bereıts persönlıch AUsS. Eıne Abhandlung VO Seıten hne
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Generalindex, Bıbliographie, Fundstellen Z den Dokumenten und Abkürzungsverzeichnıs, intor-
miert den Leser ber den wesentlichen Inhalt der Texte. Sie bjetet zunächst eiınen landeskundlichen
Abrıifs, Jjene eıt betrettend. Dann tolgt eın Überblick bezüglıch der Bevölkerung Kaıros. Der
ambulante Handel Versorgte damals die Bevölkerung uch mM1t der täglıchen Nahrung. Idie MOg-
liıchkeit, das Essen selbst da kochen, W ar 1n den ausern nıcht gegeben. Ausführlich wırd das
umfangreiche Sklavenwesen dargestellt: Mameluken: die Kriegsgefangenen, denen auch
Jesuiten teilweise gehörten. Diese Kategorıe konnte 1U aut Loskauf AUSS dem Westen hoftten. Sıe
WAar mi1t schweren Ketten belastet nd schlecht ernährt. Allentalls prıvate Besıitzer erleichterten
ıhr LOS Andere andauernd Zweıen aneiınander gefesselt. Soweıt kräftig CHNU$,
mufßten S1E autf den Galeeren rudern:; Renegaten, die 7zwecks Erleichterung iıhres Loses den
christlichen Glauben verworten hatten, dafür ber jeder Möglichkeit der Heimkehr eraubt5

die Haussklaven, dıe vielfach eiıne gyuLe Posıtion esaßen. Weıter wırd 1157 aut dıe muslimischen
Festlichkeiten eingegangen. Das Klıma Kaıros wırd gegenüber dem ungesunden Klıma Alexandrıens
gelobt. (senau werden aber uch die Unbequemlichkeiten des Lebens geschildert und anschliefßen:
dıe Sehenswürdigkeıten, SOWI1E dıe Lage der anderen Christen.

Die wichtige Rolle der Konsuln VO Frankreich un! Venedig wiırd herausgestellt. Ohne deren
Hıiılte WAar nıchts 7 machen und die Sklaven natürlıch VO vornhereın verloren. Eın eiıgener
Abschnıiıtt wiırd den Kopten und ihrer Geschichte gewıdmet. Den Reisenden und auch den Jesuıiten
bleiben S1e weıthın tremd. [Das rührt daher, da{ß das koptenreiche Oberägypten den Europaern
praktisch unzugänglıch bleibt Libois zeıgt weıter dıe renzen dıeser Berichte. Dıie sınd schon
adurch bedingt, da{fß die Besucher keineswegs inmıtten der Bevölkerung lehbten un: aum arabische
Sprachkenntnisse hatten. Dieser Abschniıtt 1st wichtıig für die Beurteilung der Quellen. Eın eigener
Abschnitt 1St Athiopien un den Unionsbestrebungen gewidmet, angefangen VO den erstell

Kontakten dem römiıschen Papst Nıkolaus (  A  ) Im Geilste der Zeıt hatte Äthiopien
Vorrang VO Ägypten. Trst ach dem Massaker VO T1 1ın Athiopien wurden keine weıteren
1ssı1ıonare mehr hingesandt. Ägypten und die Kopten leiben tortan Hauptziel. Eın Sonderab-
schnıtt 1St den Unionsversuchen Roms mM1t der koptischen Kıirche gewıdmet. Man tindet 1er
eınenuAbrifß der Gesamtentwicklung. Deutlich wiırd immer wiıeder, da{fß die koptische Kırche
nıcht die Streng rechtliche Reglementierung 1mM lateinıschen Siınne kennt. Es 1st daher iımmer
fragen, Ww1e€e weıt sıch der koptische Papst und seıne Legaten überhaupt 1ın Agypten durchsetzen
konnten. Man dart gCeLrOSL annehmen, da{fß diese Inıtıatıven ın Oberägypten INn Teil AI nıcht
der 1e] spat bekannt wurden.

Eın weıterer Abschnitt stellt dıe Mıssıonen der Jesuiten 1m einzelnen dar: Dıie Gestalten und
dıe Daten ıhrer Mıssıonen mMi1t austührlichen Angaben den Reiserouten und der Tätıgkeıit ın

Abschließend tolgt och eıne Chronologıie und eın Verzeichnıis der Autoritäten der
Zeıt. Der Leser hat Iso eıne austührliche Auswertung der Dokumente VOT sıch, dıe VOINN erheblichem
Nutzen 1St.

Der Dokumententeıl bıetet 7g jeder der F50 Nummern eıne Beschreibung F3 dem aufßerlichen
Zustand (eventuelle vorhergehende Editionen), eiıne Inhaltsangabe un: das Dokument ıIn sorgfältiger
Edition ın der Orıiginalsprache. Fıne vertietende Lektüre der Dokumente erlaubt eınen SCHAUCHI
Einblick In dıe Sıtuation und 154r die Mentalıtät der Schreiber erkennen und 1mM Falle der offiziellen
Schreiben ZU Unıion die Ideen der leitenden Persönlichkeiten. Eın Anhang bietet eiınen Zusatzbriet.
Biographische otızen den Brietschreibern tolgen. FEın analytıscher Index erschliefßt das Werk
Fuür dıe Kenntniıs der behandelten Epoche ın Agypten 1St grundlegend un ann 11U A

sorgfältigem Studıium empfohlen werden.

Detlet Mfiller


